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Politische Wochenschau.
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Jttf Srfiin6t 'c!l1e.m kurzen Abstecher, der dem Besuche de»
<hrvstfg ost Miramar bei Triest weilenden österreichischen
toiirög lflei5' der Erzherzogs Franz Ferdinand , gal^

lortg.r,^. die Reife des Kaisers nach Korfu
Mßte z» i>ie Ankunft tags darauf erfolgte. Dort bs-
fbit !»,,,„ griechische König, der Landesherr des Eilandes,
kiese/ g-" stunzen Familie den Kaiser. Was im Lanse
ir®*tert 'n^e an  politischen Themen zwischen den beiden

"' "ede, entzieht sich natürlich dem Bereiche der
Stilen hi ~ vorderhand wenigstens. Indes ist anzu»
«esjjrwn>. " Hellenenkönig seinen Schwager für eine
H [übijj" n8 seiner „Ansprüche aufNordepirus ", also auf

schass/^ 'o)eu Teil des durch die gesamten Großmächte ge»
b>ird. x V, Fürstentums Albanien, zu gewinnen suchen
i>>e neu» S/1 önechische Bevölkerung sich so hartnäckig gegen

Herrschaft wehrt. Es ist, im Interesse der erst so
falls nur® ^ iederhergestellten Ruhe auf dem Balkan, jeden-
Untl»re wünschen, daß die deutsche Regierung ihre
prijzisj Politik dem jungen Fürstentum gegenüber etwas
Fr,gb Jl "nter keiner Bedingung aber sich in dieser
<ßenn k*M N " m Einfluß zugunsten Griechenlands einsetze.
- ü Hellenenkönig seinerzeit den Epiroten, wie es
!«t, l>ot, so weitgehende Bersprechungen gemacht
>ehen W nur schwer zurück kann, so mag er allein

3n i -Ev sich aus der Patsche ziehe.
^ine oh ner  Zusammensetzung hat der Reichstag eine

Uny>jch.j0kr bei den unsicheren Mehrheitsverhältnissen nicht
8e Verschiebung dadurch erfahren, daß bei der

J<t § n . Stichwahl im Kreise Borna -Pegau
Sieben [Qlöe "iofrat Ryssel über den Reichspar̂ ist-r von
steten ''ESte. der den Kreis bisher im Rei> e ver-
tNdor̂ k» r sein Mandat , um der Ungültigke.. ttärung

Auf n niedergelegt hatte.
fa>tte b°r "em Frühjahrsparteitage der Nationalliberalen
^ichäielk̂ Entralvorstand den Beschluß gefaßt, durch den
"'Eich,°, .̂ " nden Ausschuß die

"ge Auslösung des jung- und des altliberalen
die sm Verbandes

leiten zu lassen, damit die Gründung eines
i *1)e. J-?.o"des der nationalliberalen Partei möglich
Wdef, bn? Aufnahme indes, die der Beschluß bisher ge-
, stn, / äßt es sehr zweifelhaft erscheinen, ob die von
» 'EiienbenbsAuß zur Durchführung des Beschlusses ein-
^tsolg^ "bP" handlungen auch wirklich den erwarteten
b** sian,^ Zehntägiger fleißiger Arbeit ist es dem von
“^bNo-.„/stllhen Deputiertenkammer mit der Unter¬en , der"

en  die

Deputiertenkammer

Affäre Rochelke
Ausschuß nicht gelungen. aus deren Irr-

stinVnc? oren, es nicht"der Kammer überlassen hat,
iô Moic« Feststellungen die politischen und moralischen

AZe-in^ tzen zu ziehen, sondern daß er dies selbst
{,* ^ iskum nuf) dieser Schlußbericht, der der Kammer
iJii®8e überlassen wurde, auch keinerlei positive
»ef Uh 9en " v^.f, f° sind die an die sachgemäßen Fest-

b^^ bknüpsten kritischen Bemerkungen doch so ab-
- v sich daraus ohne besondere stilistische An»

iHt
S ^ j  .
Srfu• Di- -.Entsprechenden Kam merantrüge formulieren
&p ftfoi » bisherigen Debatten in der Kammer über die
bjJ*es $j0r“n9en der Kommission haben kein beachtens-
Hii» bei, nt "geben , und es wird wohl auch so

t>e„ » nn man ist parlamentsmüde und zu sehr schon
Die in,,"?? nden Wahlen beschäftigt.

>»t v ä *e ^ "Eivicklung dos Kampfes um die
' Oey Homerule -Vorlagede>i>i Premierminister Asguith als überaus

t»oiit.?̂ en  j Qftifer erwiesen, demgegenüber die^°!ii,s'7>politisch2b be k>lmen Taktiker erwieien, oenigegenuver oie
Do,, Per Opposition, vor allem Bonar Law, einfach
le» i^ ie L, Aach den aufregenden Vorfällen im Unter»

-rienẑ , erste, dann die zweite endgültige Demission
etierQ(en^l ters ^ ^ely herbeigeführt und gleichzeitig

biiPs, Dg tzp' " oie Stunden des liberalen Kabtnettes ge>
“Cr Crer^ oschte der Ministerpräsident das Parlament

^ Über« Euvg. daß er die Verwaltung des Kriegs-
Ü. 1«

lähu 11»schien̂ ench und Ewart ' zum Rücktritt genötigt
tnifL Da üb ” üie Stunden des liberalen Kabmettes

-rklä,
irnor

stiir"..chon von einem Asguith erhofft, das bewiesen
" Ovationen im Unterhaus bei der Än-

Wahrheit zutage zu fördern — wohl
»."et 3lu«̂ U;i0  für die etwas überraschende Tatsache, daß
"̂ stallen dem allerdings unbeschränkte Vollmachten

teR * . .
h vis wnv » Schrittes. Die Mehrheit, die, als es

b«°er  firon 6 Aitzuith dem vereinten Drucke der Tories
"Har Arbeii”b nachgeben, zu zerfallen drohte, indem sich
Str̂ 'ff ben.^ Etei, bei den irischen Nationalisten, aber
E'»en »"g tu. »vken Flügel der Liberalen eine starke
^ 4̂ 1 Mvan- ^ ^ Erennung geltend machte, bildet wieder

nl eren e*r während die Opposition, die zuS ielbrin aubte, kleinlaut, verzagt und nach dev
'tyiC ^ b <5ir geneigt sein soll, den von Asguith durch

toi Nähee* btua rb Greys gemachten Kompromißvor
/ " stcher treten. Der Premierminister ist eben

“*t Q“!en̂ion î. vtsmann , nicht nur Parteihaupt . Wenn
^aßte we» E" gut beraten sind, so geben sie zu, daß

k1*Sim, ünveekbesser  operiert hat als sie selbst. Siegen
^.eHt»i'Huno'."onlichen Elemente in der Partei , so erfolgt
P»e gß °e3 Unterhauses unter der Parole „Parla-
o»>eif„ lchjch. ”beherrschaftl" — und wer England und

1 fein. re. ”nt, wird über den Ausgang nicht im
-tü letztes Mal bietet Asguith feinen Gegnern

die Hand zur Berständigung ; von den GntfchtUjsen üei
unionistischen Führer hängt es nun ab, ob Großbritannien
den Weg ruhiger Entwicklung weitergeht oder in einen
Bürgerkrieg hineingetrieben wird. Zudem bringt

die wachsende Streikgefahr
ln die etwas erleichterte politische Lage eine neue Kom¬
plikation. Fast zweihunderttausend Bergarbeiter sind in
den Gruben von Porkshire bereits im Ausstand, und im
Zusammenhang damit werden auch zahlreiche Angestellte
der Eisenbahnen und anderer Betriebe, die auf den regel¬
mäßigen Gang der Arbeit in den Kohlengruben ange¬
wiesen sind, arbeitslos werden. Daneben ist das öffent¬
liche Leben in London aufs empfindlichste berührt durch
den Streik der Elektrizitätsarbeiter, der in verschiedenen
Staatsbetrieben arge Verwirrung anzurichten droht ; und
schließlich ist zu beachten, daß das Londoner Baugewerbe
seit mehr als zwei Monaten unter den Streitigkeiten
zwilchen Arbeligebern und Arbeitnehmern leidet. Ueber-

! Haupt scheinen Riesenstreiks noch an anderen Industrie-
und Verkehrszentren der Alten wie der Neuen Welt
schwere wirtsch istliche Krise» vorzubereiten : in Petersburg
wie in Chikago bzw. Pennfrst,Zucken hat die Zahl der
Ausständigen sozusagen über Nacht das erste Hundert¬
tausend bereits überschritten, und ai>ch die Verkehrs¬
angestellten wie -Arbeiter Italiens bereiten einen ge¬
waltigen Ausstund vor.

Abgesehen von Sllbanien bzw. Griechenland verur¬
sachte auch

Serbiens Politik
eine nicht gerade beruhigende Perspektive hinsichtlich der
politischen Lage auf dem Balkan, indem dessen Minister¬
präsident Pasitsch anläßlich der Etatsberatungen in der
Skupschtina wichtige, zum Teil in ihrer Offenheit recht un¬
gewöhnliche Erklärungen über die auswärtige Politik seines
Landes gab. Danach besteht zwischen Serbien , Monte¬
negro und Griechenland ein förmliches Bündnis , und
außerdem verdient besondere Beachtung der Passus über
Albanien wegen der Freimütigkeit, mit der Pasitsch zugab,
daß Serbien sich über die Schaffung Albaniens nie und
nimmer freuen könne.

Die seit geraumer Zeit so vielumstrittene Frage der
Gebühren für die Benutzung des Panama -Kanals hat

Präsident Wilsons Panama -Votschas»
endlich in gerechter, daher allgemein befriedigender Weise
gelöst, indem sie die durch den „Panama Canal Act" von
1912 festgesetzte Befreiung der amerikanischen Küstenschiff¬
fahrt von der Entrichtung von Durchfahrtsgebühren durch
den Kanal widerruft und die Gleichheit in der Belastung
der gesamten, den Kanal benutzenden Schiffahrt wieder¬
herstellt.

Die nach Europa gelangenden Nachrichten über den
Verlauf der

mexikanischen Wirren
waren gerade in letzter Zeit derart einander widersprechend,
daß man sich mit dem besten Willen kein Bild von der
Lage auf dem dortigen Kriegsschauplätze machen kann.
Präsident Huerta scheint fortgesetzt unter schweren Geld¬
sorgen zu leiden, die es ihm unmöglich machen, einen
entscheidenden Schritt gegen die Insurgenten zu tun, da
er nicht die Mittel hat, seine Truppen zu entlohnen. Aus
dem wieder zusammengetretenen Kongreß verlas er eine
Botschaft, in der er mit bitteren Worten dieses Mißstandes
Erwähnung tat . Das jetzige Chaos scheint sich also ins
Endlose verlängern zu sollen, wenigstens so lange, bis ein
Eingreifen der europäischen Mächte nicht weiter hinaus-
gefchoben werden kann.

Deutsches Reick.
tzof und Gesellschaft. Die Kaiserin  traf am

Donnerstagabend s/t,l  Uhr , von Kassel kommend, in Be¬
gleitung des Prinzen Joachim in Venedig ein. Nach einer
Begrüßung am Bahnhof durch die Vertreter der Regierung
und der Stadt nahm die Kaiserin unter lebhaften Kund¬
gebungen der Bevölkerung im Ruderboot Platz, durchfuhr
den Kanal Grande und ging um 7 Uhr 15 Minuten an
Bord der Jacht „Hohenzollern" ; die Abfahrt nach Korfu
erfolgte am Freitag früh /̂«9 Uhr. — Als Gast des Kaisers
traf am Donnerstag der evangelische Militäroberpfarrer
G o e n s in Korfu ein.

Die Reform Ser bayrischen Kammer der Reichs-
röte abgelehnt . Auf der Tagesordnung der bayrischen
Zweiten Kammer stand am Donnerstag die einmalige Be¬
ratung des bereits in der vorigen Session eingebrachten
Antrages Casselmann und Gen. (liberal) betr. die Reform
der Reichsratskammer, in der gewählte Vertreter der ein¬
zelnen Haupterwerbsgruppen , der freien Berufe, der Hoch¬
schulen und der Städte Sitz und Stimme erhalten sollen.
Der Abgeordnete Dr. Müller-Hof (liberal) begründete
eingehend den Antrag und bezeichnete die Erste
Bayrische Kammer als ein staatsrechtliches Ueber-
bleibsel aus früherer Zeit. Die Regierung müsse endlich
das Versprechen erfüllen, das sie seit zwei Generationen
gegeben habe. Namens der Zentrumsfraktion erklärte
der Abg. Held, daß seine Partei Stellung zu dem liberalen
Antrag nehmen werde, wenn die Staatsregierung ihre in
Aussicht gestellten Vorschläge dem Hause unterbreitet habe.
Abg. Eisenberger (Bauernbund ) betonte, daß auch seine
Partei nicht mit dem liberalen Antrag einverstanden sein
könne, weil die Bauern und die kleineren Gewerbe¬
treibenden nicht in Betracht kämen bei der Ernennung zu
Reichsratsmitgliedern. Abg. Müller - München (Soz .) er¬
klärte, seine Partei werde den Antrag Casselmann ab¬
lehnen, weil sie für die gänzliche Abschaffung der Reichsrats¬

kammer fei. Avg. vvebhart (Buna öer Landmirie) er¬
kannte an, daß in dem Anträge der Liberalen zrneiselios
ein berechtigchr Kern liege, aber er könne ihm in der vor»
liegenden Fassung nicht zustimmen, da er sich nicht damit
befreunden könne, daß gewählte Vertreter in die Reichs-
ratskammer kommen. Im weiteren Verlaufe der Debatte
erklärte der Ministerpräsident Graf von Hertling, daß die
Negierung nach auf ihrem Srandpunkte vom Deze>uber
vorigen Jahres stehe und die Frage prüfen werde. Dar¬
auf wurde der Antrag der Liberalen mit großer Mehr¬
heit abgelehnt.

Zur Zaberner Garnisonssrage hatte dieser Tage ein
Berliner Blait zu melden gewußt, daß das Vogesenstädtchen
„schon in nächster Zeit als Ersatz für die beiden Bataillone
des99. Infanterieregiments zwei andere Infanteriebotaillone
erhalten solle. Nun erfährt aber Wvlffs Tel.-Bur . an
unterrichteter Stelle, daß die Verlegung neuer Truppen¬
teile nach Zabern nicht in Frage kommt. Die Nachricht
müsse daher als müßige Kombination bezeichnet weiden.

Zu den Auseinandersetzungen in der natioual-
liberalen Partei . Im jungliberalen Verein zu Karlsruhe
gab der Vorsitzende der badische» Iungliberalen der Hoff¬
nung Ausdruck, daß der Reichsverband jungliberaler Ver¬
eine sich nicht auflöfen möge. Für den badischen jung¬
liberalen Verein sei der Beschluß des Zentralvorstaiides
der Partei belanglos, da dieser auch im Falle der Auf-
öfung des Reichsverbandes weiter bestehen würde.

Ausland.
Italien.

Das politische Programm des neuen Minister-
Präsidenten.

Das Ereignis des Tages war am Donnerstag in Rom
die Antrittsrede des oor etwa 14 Tagen zur Leitung der
Geschicke Italiens berufenen ehemaligen Rechts- und Ver¬
waltungslehrers an der römischen Universität, Salandra.
Aus der Programmrede , die einen ruhigen, ehrlichen Ein¬
druck macht, verdient besonders heroorgehoben zu werden,
daß der Kabinettschef in langen Ausführungen die Be¬
sorgnisse der nationalistischenKreise durch die Darlegung
widerlegte, daß die geforderten Heereskosten genügten.
Ferner werden den aufgeregten Eisenbahnern die Mindest¬
forderungen bewilligt ; aber der Ministerpräsident fordert
die Unzufriedenen zugleich nachdrücklich auf, ihre Hetze
einzustellen, sonst werde er das Ansehen des Staates zu
wahren wissen. Schließlich betont er die Notwendigkeit
einer allgemeinen gründlichen Finanzreform.

Grotzbritannien.
Bessere Zeiten?

In der inneren Politik des Inselreiches eröffnet sich
allmählich ein fteundlicherer Ausblick. Dies tritt u. a. in
der am Donnerstag erfolgten Abreise des Königs nach
Windsor zutage und zeigt sich ferner in einem Beschluß
der Leitung der unionistischen Partei , bei der auf den
15. d. M." angesetzten Wahl im Kreise des Premiers,
East Fife , gegen ' diesen keinen Mitbewerber um das
Mandat aufzustellen. Die Unionisten in diesem Wahl¬
kreise haben sich denn auch rückhaltlos dem Par¬
teibeschluß unterworfen , allerdings mit der Ein»

, schränkung: „falls sich nicht die Umstände ändern sollten".
Bei den Gemäßigten aller Parteien tritt ferner mehr und
mehr die Neigung zutage, es nicht auf einen Bürgerkrieg
ankommen zu lassen; dies ergibt sich aus dem allgemein

! befürworteten Vorschlag, in der irischen Frage eine Ver-
l ständigung durch Schaffung eines Föderatiofystems herdei-

zuführen.
Im Unterhaus« bewegte sich auch am Donnerstag die

Debatte zur zweiten Lesung der Homerule-Bill in auf¬
fallend maßvollen Bahnen.

Der Premierminister Asguith reiste am Freitag früh
nach East Fife ab, um sich in den Wahlkamp um sein
durch seine Ernennung zum Kriegsminister erledigtes
Mandat zu begeben; es wurden ihm am Bahnhof von
einer großen MenschenmengeOvationen dargebracht.

Mexiko.
Einnahme von Torreon durch die Insurgenten.
Endlich scheint das Schicksal der befestigten nordmexi¬

kanischen Stadt Torreon , des „Schlüssels zur Hauptstadt
der Republik" besiegelt zu sein. Elf volle Tage soll de,
Kampf um diesen wichtigen Punkt , so meldet der Draht
aus Iuarez , gedauert haben und dabei auf seiten de>
Rebellen 500 Mann getötet und 1500 Mann verwundet
worden sein. Die Verluste der Bundestruppen würden
auf über 1000 Tote geschätzt.

Wenn diese Meldung den Tatsachen entspricht, so
dürfte es schlimm um die Sache des Präsidenten Huerta
stehen. _

Kleine politische Nachrichten.
Das Direktorium des Deutsch . Amerikanischen Wirt-

jchaftsverbandes  trat am Donnerstag in Berlin zu einer
Sitzung zusammen , in der es zur Durchführung der Aufgaben des
Verbandes die Begründung einer Geschäftsstelle des Verbandes in
Neuyork beschloß.

In Bayern mehren sich seil einiger Zelt die Beschlüsse liberaler
Vereine gegen dar vor etwa zwei Jahren geschlossene W o h l -
abkommen  mit den Sozialdemokraten.

Zum Nachfolger  des verstorbenen Fürsterzbischofs Katsch-
th  a l er  von Salzburg wurde der Fürstbischof von Gurk, Balthasar
Kalt ner,  gewählt.

Außer den italienische» Post -, Telegraphen - und Telephon¬
beamten haben sich nun auch der Verband der Sekundär -Eisen-
bahner Italiens sowie die Straßenbahner von Genua und Turin mit
den Eisenbahnern der Staatsbahnen hinsichtlich des beabsichtigten
Streiks  für solidarisch erklärt.

Zu dem schwererkrankten König Gustav von Sckiweden



wurve Derl)efl>etberger Spezialist Professor Kleiner konfustalions¬
halber berufen.

Die in Verbindung mil den  Lieserungsverträgen  für
Die Heereskantinenveruialtung der Bestechung «»geklagten briti¬
schen Offiziere und Zivilpersonen wurden nunmehr dein gerichtlichen
Prozeßverfahren überwiesen.

In den Kohlengruben von P o r kf h i r e (England ) streiken
setzt 1 7 0 0 0 0 Kohlenbergleute,  Indes sollen die Lexik
durchaus nicht für einen ernsten Streik zu haben sein ; man nimmt
vielmehr an , daß sie nur das schöne Frühlingswetter genießen
wollen und nach Ostern die Arbeit wieder aufnehnien werden.

Madrider Blätter melden aus Las Palmas , daß die Könige
von Spanien und England  auf den Kanarischen Inseln
eine Zusammenkunft habe« wurden , bei der die internationale
Politik Gegenstand der Besprechung sein werde.

Das Irade , wodurch der türkisch - serbische Friedens-
vertrag  ratifiziert wird , wurde nunmehr veröffentlicht.

Die russischen Putilow -Werke , die Baltische Werft , die Fabrik
der Russischen Gesellschaft zur Erzeugung van Geschossen, die »vn
Siemens und Halste und einer Reihe anderer Petersburger Fa¬
briken haben mit insgesamt BO 000 Arbeitern aus unbestimmte Zeit
ihren Betrieb eingestellt.

Der von der russischen Exportkammer zur erneuten Prüfung
des russisch - deutschen Handelsvertrages  einberusene
nordöstliche Kongreß wurde am Donnerstag in Wilna eröffnet ; es
nehmen Vertreter von sechs Gouvernements teil.

Der Dampfer „Bulgarin " ging mit 800 m a z e d o n i s ch e»
Flüchtlingen an Bord von Saloniki nach Dedeagaffch in See.

Seeräuber hielten bei der Lintin -Insel in der Nähe von
Hongkong den chinesischen Dauipfer „Shingtai ", der auf der Fahrt
nach Wutschou begriffen war , an , töteten den Magazinvermalter
und einen Chinesen der von der Regierung gestellten Bedeckungs-
mannschaft , verwundete » einen zweiten und nahmen dann 120000
Mark als Beute mit.

Da » deutsche Atlantik - Geschwader  traf am
Lannerstag in Santiago de Chile ein.

Rach einem Telegramm aus Panama übernahm am 1. d. M.
der Oberst Goethals seinen neuen Posten als Gouverneur
der Panamakanalzone.

Wegen der andauernden Krankheit des amerikanischen
Geschäftsträgers in Mexiko,  O 'L-haughneffy , erhielt der
Sekretär der amerikanischen Botschaft in Paris , Warren Robbins,
der sich gegenwärtig aus Urlaub « Washington befindet, den Auf¬
trag, nach Mexiko zu gehen.

Paul Heyse f.
Nach kurzer Krankheit ist der Schriftsteller Paul Heyse

am Donnerstagnachmittag 5 Uhr 20 Minuten im 85 . Jahre
seines Lebens in München gestorben.

W*
Paul Heyse wurde am 18. März 1830 zu Berlin als

Lohn des Sprachforschers Karl Heyse geboren , der sich
namentlich aus dem Gebiete der deutschen und der ver¬
gleichenden Sprachforschung einen Namen schuf. Die
Mutter Paul Heyses entstammte einer jüdischen Familie
Salomon , die sich später Saaling nannte . Nach dem Be¬
suche des Wilhelm -Gymnasiums in Berlin studierte Paul
Heyse daselbst seit 1847 klassische Philologie , seit
1850 zu Bonn romanische Sprachen und Litera¬
turen . Nach seiner Promotion im Jahre 1852
unternahm er eine größere Reise durch die Schweiz
und Italien , wo er die Bibliotheken nach romanischen

Sprachdenkmalen durchforschte. Im Frühjahr 1884 wurde
Paul Heyse von König Maximilian II. von Bayern nach
München berufen , wo er seitdem lebte , bis er  später sich
ein zweites Heim in Gardone am Gardasee schuf. Heyse
war zweimal vermählt . Iin Jahre 1910 wurde er ge¬
adelt , auch erhielt er den Nobelpreis für Literatur.

Seine Bedeutung lag uuf dem Gebiete der Novelle.
Die Kleinmalerei lag ihm besser, als groß angelegte psycho¬
logische Entwicklungen . Die plötzliche Erweichung einer
Spröden , die späte Vereinigung längst getrennter Lie¬
bender , nicht minder das Erlöschen einer starken sinnlichen
Neigung , die seltsame Wandlung , die eine plötzliche Leiden¬
schaft unter ganz besonderen Umständen auf den Liebenden
ausiibt , die erstaunlichen Opfer , zu denen Liebende
bereit sind , auch überraschende Schicisalswendnngen
auf anderem als erotischen Gebiet — eine für dumm gel¬
tende Frau zeigt im entscheidenden Augenblick graziöse
Klugheit , eine Todeskandidatin entpuppt sich als kern¬
gesund — all das ist der stoffliche Inhalt , den der Dichter
seinen im schmiegsamen Konversationston geschriebene»
Novellen Zugrunde legt , die sich im Umsehen die Gunst

s des lesenden Publikums erwarben.
Nicht gelungen ist es dem Dichter zu seinem großen

Schmerze , auch mit seinen dramatischen Werken dauernd
j einen Platz im deutsche» Spielpiun zu erringen, obgleich

zahlreiche seiner Stücke über die deutsche Bühne gegangen
! sind und zum Teil auch wohl ein besseres Los verdient

hätten , als der Vergessenheit anhennzusallen . Der Zeit¬
geschmack war ihm nicht günstig.

Paul Heyse war ein außerordentlich schaffensfreudiger
Schriftsteller ; dafür zeugt die große Zahl seiner epische»
und dramatischen Dichtungen , und wir können wohl um
so eher non der Aufzählung seiner Werke abstehen , als
Paul Heyse ein viel gelesener Dichter war , dessen Werke
namentlich auch durch die Faniilienblütter eine große Aer-
dreitung senden . _

Aus Grotz -Derlin.
Eine Truppenabkeilung durch ein AnkomobN ge¬

fährdet . In der Scharnhorststraße zu Berlin fuhr Frei¬
tag vormittag infolge Versagens der Fußbremse ein Auto¬
mobil in eine Abteilung von Soldaten des 2. Garde¬
regiments . Drei Mann wurden verletzt, koirnten sich aber
zu Fuß in ihre Kaserne begeben . Der Chauffeur hatte
keinen Führerschein.

Auf elende Weise ums Leben gekommen ist der
Arbeiter Molzeck, der in der Friedrichsfelder Straße zu
Berlin im Keller wohnt . M . hatte den Wohnungsschlüssel
vergessen und wollte durch das Kellerfenster einsteigen . Er
zerschlug die Scheibe und wollte sich durch das Gitter
zwängen ; doch brachte er nur den Kopf hindurch und
blieb so hilflos in der Klemme . Morgens fanden ihn
Hausbewohner tot in dieser Lage auf.

Sittlichkeitsoerbrechen . Bei einem Spaziergang durch
die Berliner Iungfernheide wurde das 18 Jahre alte
Dienstmädchen Else H. von sechs jungen Männern über-

! fallen . Die Männer vergingen sich an dem Mädchen und
j mißhandelten es dann . Das Mädchen wurde später in
! erschöpftem Zustande aufgefunden und zu einem Arzt ge¬

bracht , der ihm die erste Hilfe leistete. Die Polizei ist den
j sechs Verbrechern bereits auf der Spur.
! Schuhmacherstreik . Die Berliner Maßschuhmacher

sind in den Streik getreten . Der mit dem Arbeitgeberver¬
band für das Schuhinachergewerbe bestehende, im Jahre
1909 abgeschlossene Tarifvertrag ist am 1. April abgelaufen,
und die neuen Tarifoerhandlungen haben nicht zu einer
Einigung geführt . Die Arbeitgeber verlangen eine vier¬
jährige Vertragsdauer , während die Gesellen nur einen
zweijährigen Vertrag abschließen wollen . Die Arbeitgeber
lehnen auch die Forderung der Gesellen aus verrnehrte
Einrichtung von Betriebswerkstätten , Lieferung der Zu¬
taten und einheitliche Bezahlung der Extraarbeiten ab.
Im Berliner Maßschuhmachergewerbe arbeiten die Gesellen
vorwiegend als Heimarbeiter im Akkordsystem Für den
Streik kommen etn... 50 Geschäfte mit 590 Gesellen in
Betracht-

Aus großer Zeit.
Roman von O . Elster.

(Nachdruck nicht gestattrtZ (20

' „Gestne , Du bist falsch — Du bist - » ach, rvas schadet eS,
da » ist der Lauf der Welt , betrügen uild betrogen zu werden !"

„Karl ?"
„Miß Gestne, " rief Mister Howard , „wo bleiben Sie denn

so lange ? Aha , ist der Liebste ans der Heimat wieder da ! —
He, Korporal , schert Euch zu Eurem Truppenteil ."

„Ich denke, eS wird noch gestattet sein, hier seine Flasche
füllen zu lasten, " brummte Karl.

„DaS schon. Aber nicht das Umherlungern bei den Mar¬
ketendern . Läßt Eure Flasche füllen und schert Euch zum Hen¬
ker."

„Lebewohl , Gestne ."
„Karl — ich bitte Dich ."
„Laß mich zufrieden . Du siehst mich nicht wieder . Lebe¬

wohl !"
„Ei . so geh. Du Trotzkopf."
Karl wandte sich trotzig ab . Im nächsten Augenblick war

rS Gestne leid , daß sie ihn so kurz behandelt , sie eilte ihm
nach lind legte die Hand auf seinen Arm . „Karl , sei gut — es
ist ja alles nicht wahr — glaube mir ."

Karl lachte spöttisch auf . „Ich lasse mich nicht an der
Nase henimführen . Für die Geliebte eines Offiziers bin ich
denn doch noch zu gut ."

Gestne ward bleich und trat einen Schritt zurück. „Du
glaubst , daß ich —?"

„Ich weiß , daß Du die Geliebte Mister Howards bist
— die ganze Armee weiß eS — und nun lebewohl ."
► Rasch schritt er davon , ohne sich nach ihr umzusehen , die
mit totenblassen Wangen und schlaff herabhängenden Annen
dastand . Doch plötzlich blitzte es in ihren Augen auf . Straff
richtete sie sich empor und ihre weißen Zähne gruben sich tief
in die roten Lippen , daß einige Blutstropfen hervordrangen.
„Also das — das ist es ?" flüsterte sie mit bebenden Lippen.
„So denkst Du über mich, Karl ? — Ach, das werde ich Dir
nicht vergessen, ans ist es zwischen uns , ganz aus , o. daß
ich ein Mann wäre !"

Ihre Hände ballten sich zur Faust . Drohend leuchtete es
in ihren Augen auf . Da rief ihr Bater , daß sie den Herren
das Frühstück servieren sollte , und langsam schritt sie zudem
Marketeirderzelt zurück.

Doch heute sollten die Herren Offiziere um ihr Frühstück
konrmen , denn kauin führten sie die Tasse zuin Munde , als
in der Vorpostenkette rasch hintereinander mehrere Schüsse fie¬
len , ein Reiter in voller Karriere durch das Biwak sprengte

Ci;; teilt ;iS,et i?e. ;wuö. Dr, Utzährige deutsche Flies
Tweer , aus Osnabrück stammend , machte Donnett -l»
nachmittag aus dem Gradeflugplatz Bork bei Berlin mehm
Schleisenflüge ä la Pegou 'ü in 600 Metern Höhe.
schlossen sich Kopfflüge , aus denen Tweer wiederum t« "
normale Fluglage zurückkohrte . Der Flieger setzte

NeukonstrutZ
Tweers geschah

Spiel bis 25 Meter über dem Erdboden fort,
nutzte einen neuen , eigens für diesen Zweck gev«u
Gradeeindecker . Er hat sich eine neue Firma Sch'«̂
flug G m. b. H. gegründet , welche die
des Flugzeuges und die Kunststüge
ausnutzen will.

Selbstmord eines Schuldirektors . Freiwillig
dem Leben geschieden ist der Direktor der LandwirtsJ
lichen Schule in Weilburg an der Lahn Kienitz-Ge' ^
Er war seit längerer Zeit nervenleidend und hatte > ^
am Abend vor seinem tragischen Ende einen Vortrag
der neuen Kaserne gehalten . Der Verstorbene war
allgemein geachteter Mann . Sein ältest,« Sohn ha'
vor einigen Jahren gleichfalls erschossen, und es IG
als ob der Selbstmord seines Sohnes i!hn mit öer
immer mehr bedrückte, j» daß auch er s>rinein Leven
Ziel zu setzen beschloß. ,zr»

Oer postraub in Freudenthai fing ierk . Der * ,
lick, angeblich erfolgte Postraub bei der w-ürttemberg 'IA
Postagentur in Freudenthal , bet dem ein Postagent ^
Revolverschüsse verletzt worden sein wölbte , .stellt pW^
eine Erfindung des Postagenten heraus .. Die sosast^
gestellten Erhebungen durch die Staatsa nwaltschast
ergeben , daß der Postagent die ganze Geschichte e« '^ ,
hat , um Fehlbeträge in Höhe von 47' JO Jl zu Otto ^
Die Schußoerletzung an der Hand lpit er sich
gebracht . El wurde in llntersuchungc -hast ftenom »'***

das fausthämpfer verdienen . Georges ^
tier , der jugendliche französische HalbschwergcwichiSaMj^
hat nach seinem letzten großartigen , wenn auch t u
Ungunsten verlaufenen Kampf mit dem berühmten $
Joe Jeannette wieder zahlreiche hohe Engagements ^ J
aus allen Teilen der Welt erhallen . Ein 200 000 S
für drei Kämpfe garant erender Kontrakt seitens des ve'w^
australischen Managers Snowy Baker wurde glatt l ^
gewiesen, und erst das neue Angebot : 250000 Fran
drei Kämpfe , dazu das außergewöhnliche Recht ver ^
seiner Gegner sowie drei Fahrkarten erster Klasse von y
nach Australien und zurück, führte eine Einigung % j!
Wenn man bedenkt, daß bei dem Kampfe Carpentic ' ^
in London von 10 000 Zuschauern 280 000 Fra"
beim Match Carpentier - Jeanette von 6000
180 000 Franks an Eintrittsgeldern gezahlt ivurvc-
scheinen die Ansprüche Larpemiers verständlich.

— Vier Wochen als Deserteur in der Kaserne,i
Truppe in Stallupönen sich zu verbergen , ist bcm
Bernsen gelungen . Er war Milte Februar pldtzt'« „D
schwanden und erst nach sieben Tagen vom dkeg'N' pi
fahnenflüchtig erklärt worden . Nun wurden nach
schwinden des Soldaten bet dem Kantinenwirt veri^ ^
Diebstähle , namentlich au Eßwaren begangen.
eines Tages die Frau des Wirts wieder einmal ^

entdeckt- 9 -- den RuAeeiüer . der I
chen Münchener B
vurde jedoch alssso
Er hatte sich einen Monat lang

Vorratskeller ging , entdeckte sie den Ausreißer , der - ^ i
ein Füßchen Münchener Bier nngesteckt hatte . Er gs
Flucht , wurde jedoch alsbald festgenommen und in v
ürrrrür (Sr fintte firfi eilten Monat Inno die Porr

tfäI
bracht.
Wirts gut schmecken lassen . „»(ii# !1

Auf dem Flugplatz Schleiß heim  bei g«ftv
stürzte der von dem Oberleutnant Ruchti geführte 'm
decket aus bisher noch unbekannten Ursachen ?u6A «»!
Höhe ab . Leutnant Lankmeyer , der als Passagier
dem Flugzeug befand , war sofort tot . Oberleum »» p>
erlitt lebensgefährliche Verletzungen , u. a . auch
hirnerjchütterung . ^

und gleich darauf der Trompeter der Hauptwache dar Alan « .
signäl blies , das die anderen Trompeter , die Hornisten und
Trommler aufnahuien , daß eS laut gellend durch das ganze
Lager schallte.

„Verdammt !" rief Adjutant Howard , sprang empor , daß
der kleine Tisch mitsamt dem Teegeschirr klirrend umstürzte,
und eilte zum Oberst Pakenham.

„Massena greift mrsere Vorposten an ." rief der Oberst seinem
Adjutanten entgegen . „Das Braunschweigische Regiment soll
die Brücke von Ribaldeira besetzen und unsere linke Flanke
schützen. Das vierte Bataillon der Legion soll die Vorposten
verstärken , die Portugiesen und die Schotteil rücken in die Re-
servestelluug — rasch, rasch !"

Die Adjutanten stoben davon und in wenigen Minuten
zogen die Bataillone ab.

'Ribaldeira . ei» kleines Städtchen am Trankafluß , wurde
in aller Eile von dem Braunschweigischen Regiment besetzt.
Die Scharfschutzenkompagnie des Hauptmanns von Helmholtz
Ing rechts und links der Trank « in dem Gebüsch am Ufer.
Deutlich vermochte man die näher und näher kommenden
Schützenschwärme der Franzosen beobachten , hinter denen sich
starke geschlosseneTrupps entwickelien.

„Augenscheinlich wollen die Franzosen unsere linke Flairkt
überflügeln, " sagteOberstKorfes,derKomniandeurdes Braun¬
schweigischen Regiments , zum Hniiptmaiin von Helmholtz.
„Lassen Sie ein scharfes Feuer ans die Schiitzenlinien unter-
halten . Ich sende eine Kompagnie in jenes Gehölz in unser«
linken Flanke , dann nehmen wir die Franzosen unter Kreuz¬
feuer ."

Hanptmann von Helmholtz senkte den Degen und gal
die nötigen Befehle . Die ersten Schüsse krachten und schlugen
klatschend in die Reihen der französischen Tiraillenre . di,
einen Augenblick stutzten, dann sich niederivarseu und das
Feuer der Scharfschiitzen erwiderten.

Karl lag mit mehreren Schützen uninittelbar neben de,
Brücke und beteiligte sich eifrig an dem Feuergefecht . In
seinem Herzen wühlte und nagte es schmerzhaft . Er glaubte
sich von Gestne hintergangen , ein bitterer Zorn erfaßte ihn,
der ihn den Tod erwünscht erscheinen ließ . Deshalb sprang
er auch aus der Deckung hervor , stand frei und aufrecht da
und schoß in dieser Stellung auf den Gegner.

„Korporal Ahrendt , geht in die Deckung," rief ihm sein
Offizier , Leutnant von Hirseveld , zu.

Aber Karl hörte nicht , er blieb aufrecht stehen , obgleich
die feindlichen Kugeln rechts und links neben ihm einschlu-
gen . ,

„Leutnant von Hirseveld , senden Sie einen Unteroffiziers¬
posten über die Brücke, der des Steuerwächters Haus jen¬
seits der Brücke besetzt," rief jetzt Hauptmann von Helmholtz
dem Offizier zu.

hl. Herr ßauptmanu ! — Korporal Wtjfl
it Ihrer Korporalschaft das Hau » I j
:r . OV. . E in / » „ . f s. intt

„Zu Befehl
setzen Sie mit
Brücke." . „

„Zu Befehl ! — Auf , Leute !" rief Karl
zu, und sprang selbst auf die Brücke, über nreu» m
lichen Geschosse pfeifend dahinsausten . 0 ,(Al

„Wenn mich doch eine Kugel träfe !" gßür
die Kugeln verschonten ihn , wenn sie auch ^
seiner Seite niederschmetterlen . . jjit 'JV

Im Laufschritt ging eS jetzt über die Drucke'
zoseu nierkten die Absicht des Gegners und rUY' ^
sendes Schnellfeuer auf die Brücke, daS mehrere j
Schwarzen verwundete . . - Lfitzckj"rf

Jetzt war das Slenerhäuschen erreicht.
ten auf , man war in Deckung gegen das '
Feindes . Rasch richtete man sich nun zur il>rr» u
und erwiderte das Feuer . „ »rEÄ

Aber die Franzosen entwickelten immer mey» j
donnerte auch das schwere Geschütz und HJ.*?; « fl
schmetterten in daS Städtchen hinter der Drucke-^
der Kompagnie besetzten Gehölz entspann st̂ . stg ", /
Gefecht. Mit großer Uebermacht griffendie Fru > (jtf5
trieben nach zäher Gegenwehr die Braunsch "' " 41 ,« p
Walde.

Die linke Flanke würbe dadurch entblößt
Kompagnie sich nach Ribaldeira zurückziehen J
sie von einem französischen Kiirassierregiment
wurde Karree formiert und die anstürmenden -e
fing ein wohlgezieltes Schnellfeuer . Auch d'« " b\t ^J
liegenden Kompagnien richteten ihr Feuer 8*9*,rf(Ä l),i
siere, die abschwenkten und hinter dem Walde ® j,et

Die Attacke der Reiter hatte aber doch daS /
schweig« eine Zeitlang von den Schützenschwss^
jofen abgelenkt , die diese günstige Gelegenheu F
»on neuem gegen die Brücke anstürmten . n

In diesem Augenblick preschte der Adjutant V ^
„Das Braunschweigische Regiment soll sich .V t tei"
mrückziehen und dort Stellung nehinen, " tlC' .ß
ßorfeS , u.

„Unmöglich , Herr Adjutant, " entgegnet «v u
fizier „Wir dürfen die Brücke nicht preisgebeU'. , » er

„Befehl von Oberst Pakenham , Herr -.ß
Leutnant Howard . „ t ,

„Run gut , ich gehorche, aber die Folge » tr"-
kenham !"

Leutnant Howard galoppierte zurück. „gchi
daS Rückzugssignal erschallen und nach »>
die Kompagnien durch das Städtchen zuruck.

Fortsetzung folgt.
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Lokale! M pMiyieüs.
8tr April . Auf das morgen abend
aßeifecp^ »Nassauer Hof" slatlfindcnde Konzert des
auch A schen Quartetts zum Besten des Altersheims sei

"n dieser Stelle hingewiescn.

im Sßetf„? rie t̂c' c0rom nic sind vom 1. April ab versuchsweise
Allnicu hT c^ lt D.cfterreld& und Ungarn zugelassen. Die

zurzeit in Oesterreich und Ungarn am
ba§ ncu-n »̂ ^ ehr tcilnehmen — insgesamt 110 — gibt
^ !>r für R ' ^ uitsblatt des Reichspostamts bekannt . Die Ge-
%'lt (ßfr , ^Uu îkgramme nach Oesterreich und Ungarn beträgt
^eftelear » öo§  ® ort ' " ' '" bestens jedoch 50 Pfg . für jedes
H"8arn s; Brieftelegramme nach Oesterreich und
8cb «I)rom« ■, rcie  im internen deutschen Verkehr durch den

iu knn^ m ® mncrf "Bst " oder . Brieftelegramm"

^ie faaift 6**’ P‘  Npril - Durch Messerstiche verletzt, wurde
i" die Taglöhners Heinrich Faubel aus Grüningen
i Frau tf enê eingeliefert . Die Verletzungen sollen
®emfte con  threm Ehemann beigcbracht worden sein, mit
geraten hi«! 6" l iner  geringfügigen Angelegenheit in Streit
^fkomw °« Verletzungen  sind so schwer, daß an dem“' 'ontiTie» s. -Verletzungen pnv so schwer, daß an dem
"°>h bet % . ^ zweifelt wird . Faubel soll gleich
öltet 9T},, geflüchtet sein. — «t..

nuS  i ^ ieseck von einer 3
Furcht vn̂ ^ uld êrhängt aufgefunden . Er soll die Tat aus
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t 'yt vor s, H uuiyt -juuutii . vüi ,vu uie L-ai aus
!sÜte, ken 01em  Siechenhause , in das er gebracht werden
Me de« « bu haben . Am Freitag Nachmittag wurde die

und i «^ " brnswerten , der an den Feldzügen der Jahre
r « M.71 teilgenommen hatte , beerdigt.

2 . April . Gestern abend brannte das

»leder. Scheune des Heinrich Schrvarz vollständig

8fb 5ubeä° H'+*̂ ,C ' Npril . Der Neubau eines Sparkassen-
">ordeu . verflossenen Freitag vom Kreistag beschlossen

!5 ' ' " etn ^ h ^ r 8 ‘ Npril . V rgangene nacht 12 Uhr brannte
L ' vom e» 1®™ Sägewerk ein Haufen Sägespähne nicht

lichterloh . Der Wächter der Wach - und

?? "eichte bemerkte das Feuer und löschte es sofort,

^1Ct ^litet Ö et  ^ Cr  Nähe war . Ein Großfeuer wurde

^ 3 ' Npril . Der Nähmaschinenreisende Th.
» Fch die ^' " en Selbstmordversuch gemacht , indem
w dem ^ le durchschnitt . Der Schwerverletzte wurde
ift̂ Uon ' " öentiushospital gebracht . Ober mit dem Leben

, °4t ho ^ n wird , steht noch dahin . - In der letzten
s, ^ "aß » ^ ^ be in dem Hause Ecke Obere Schiede - Grau-

"kßeftQf/f 1 Warenlager des Kaufmanns R . einen Be-
^enröck - , st Sie erbeuteten für 3000 Mk . Damenwäsche,

«e und Stockschirme.

,̂ 8en ^ c*t, 3. April . Bei den seinerzeit durch einen
fcC ^ etti 4 tll ern7 mer  vorgenommenen Sprengungsarbeiten
ki? tetl 8f4u6 % ®e§  Borussia -Sportplatzes ist vermutlich ein
Ssw' Unter t®en  geblieben , denn am Montag Abend explo-
o? '>e öewaltigem Getöse auf bis jetzt unaufgeklärte
Iis>° 7 U Me rc Platze ein Sprengschuß , der ein großes
ŝ ^ üttete s », " " b den Platz fast mit Erbmassen
!>e> ^ Uiälle r  er bis auf weiteres spielunbrauchbai

tCeTfenben ij ln " ' Hl vorgekommen , jedoch wird man ^
l nretne ^tner  schadenersatzpflichtig machen.

den

frf, 'öufci muujeu.

„x-^ ru Bud!,̂ 3‘ Npril . Dem Oberlehrer an der Real-
Ĥtofeffnl Qcb' Tr . Ferdinand Werner , wurde der Charaktei

* Frä ste et eilt
2. April . Von gestern ab wird dal

* ^ ^icbnu »̂ . d » Bezeichnung „Amt Hansa " und Amt II
^ . Ftg L ^ Taunus " führen.

Ql? “ ^ a . M . , 3 . April . Bei lebhafter Be-
»m .st^ verban ^ Bezirken Nassaus hielt der Nassauische

»vr, ^ l« ng g « im Hotel Schwan seine erste General-
'ivst ^ ' " dtrat ^ ie  Tagung wurde durch einen Vortrag
Ikitu? Ud jeht . r; Saran-  Frankfurt über „ Verkehrsfragen

b° t der m" fldleitet . Nach einer geschichtlichen Ein-

^kstz ^ ' ichc unk bleberblick über die wachsende
^ »tl^ 'Uesens " siüonale Bedeutung des neuzeitlichen

®etfe &rgte am  besten darin ausprägt , daß im
Qu f6ielf 9ebiet  Ehrend des letzten Jahres 5 140000

bund ^ t ^ Ihr Umsatz betrug nach Schätzungen
Kl aNem ;>r t,lI,oncn  Mark . ‘ ‘ ‘ ~
h seinen. -vUcmrt6 . Dieser steigende Verkehr
3 ^ ".'"buftrie B ,e' ncn  Niederschlag in der wachsenden
*! ([% ist p' ° or Q? em  ' m Hotel - und Gasthauswesen,

di« " B ' cmale Angelegenheit geworden , der
längst b ußzügige Reklame fehle, wie sie sich das

Ĵ °ti «)Ui0ftDonh*■ei9en  Semacht hat . Das für die Propa-
, Aar 8es. '^ eld ist ein werbendes Kapital aller-
Kwsp Uen ."utschland kann auch hier an der Spitze

QPn,t !“,' er(n» wenn alle Gemeinwesen und Wer¬
ks^ Uo°. ^ . "̂ siam für des Vaterlandes Schönheiten ir3  5]ej!®?r  2öetfI Ul vm lür des Vaterlandes Schönheiten in

Kuii m, d "opaganda machen. Die Satzungen
Ke ber neuen Bearbeitung nach kurzer

Vildun 0" l!enommen . Für kleine Gemeinden
^ »kf, Ugen ° on Zweckoerbänden empfohlen . Zum
^'iftei- In Mmlungsvrt bestimmte man wiederum

T » . —
11  f c ti h ’ÜOr̂ Qnb  wurde u. a. auch Herr Bürger-

. llch,KDruseu,n ^ ^ " 'born gewählt . — Im alter
trK * T̂reso - x nntr be heute eine von der Volksborn-
siKt .̂ ^ veranc" ' ,'. dem Frankfurter Verband fürm
i» - » , . 'e inn[f Qlttte  Ausstellung „Mutter und Säugling"
' l!'ebiK t >n n^K '.Ks ' bau und ihrer Art erste Llus-^7

os  Llt -^v»|VWW UHU lyitt « n vt | ic aus
kf ^ ^ Abteilungen die bisher geleistete Arbe
öiK Butter- 00'1 ^ Cn  Aufklärung , die Kräfte , die Franl

"orisxh/ ^,und Säuglingsfürsorge aufbietet , einll ld)e (Sr 7 uu |uicu;v cu
“ e der xsn ■c' Il0n  d >s städtischen Museums und d^

M , K " ' 0 tene  durch die Industrie . Sie ist in olle
Ae 3lnfrf! ni5 re ’cb  beschickt und gewährt durch

,5 > ^ . ^ " " " ^ materials einen umfassenden Einblic
^st beachtete Arbeit der sachgemäßen Mutter
KistKbero — Der 28jährige Buchhalte

^8 ein im Stadtwald seinem Leben durä

B̂isbrick , 4. Avril. Das Ofsizierkorps der Untcr-
offizierschule hai ^vorl Wetzlar aus an Herrn Oberbürgermeister
Vogt folgendes Telegramm gesandt : ,,Das Ofsizierkorps der
Unteroffizierschule, zum ersten Male vereint im neuen Heim,
blickt wehmütig auf das von der Sladt Biebrich zur Er¬
innerung an die alte , unübertreffliche Garnison gewidmete
Abschiedsgeschenk und sendet in . tiefster Dankbarkeit 'der Stadt
Biebrich die herzlichsten Grüße ." Herr Oberbürgermeister
Vogt hat im lllamcn des Magistrats hierauf telegraphisch
geantwortet : „ Wir erwidern Ihren Gruß aufs Beste und
wünschen, daß es der Schule in Wetzlar bald ebenso gut
gefallen möge, wie seither in unserem jetzt verwaisten
Biebrich " — Das Pionier -Bataillon Rr . 25 hat als Vor¬
läufer des im Herbst hierher kommenden Bataillons durch
ein Wachckoinmando bereits die ehemalige linteroffizierschule
besetzt.

Von der Wispcr , 3. April. In letzter Zeit machen
sich die Wildschweine wieder stark bemerkbar und zwar
werden nicht nur die an den Wald grenzenden Felder , sondern
auch die weiter entfernt gelegenen Grundstücke von den
Borstentieren heimgesucht , die sich sogar bis in die Nähe der
Ortschaften wagen . In einzelnen Orten ist es Gebrauch,
ein Teil der Kartoffeln im Herbste in Gruben im Freien bis
zum Frühjahr aufzubewahren , da es zu Hause oft an
dem nötigen Rauni mangelt . Mit Vorliebe suchen nun die
Wildschweine diese Kartoffelgruben auf und zerwühlen bieselben.

Wiesbaden , 3. April. In der „Maschinenfabrik
Wiesbaden " bei Dotzheim hat eine ganze Anzahl Arbeiter
letzten Samstag die Kündigung erhalten . Es sollen deren
45 sein und mangelnde Arbeitsaufträge die Schuld tragen.
Die Fabrik will aus gleichem Grund auch verkürzte Arbeits¬
zeit einführen.

Aus de« Vmsgrunde , 2. April. Da seit einigen
Tagen das sehnlichst erwartete Frühlingswetter herrscht , kann
mit den Arbeiten in Garten und Feld begonnen werden.
Die Aussaat des Hafers hat bereits begonnen und auch in
den Gärten ist man in munterer Arbeit init dem Legen der
Sämereien beschäftigt . Im Vergleich zu früheren Jahren
sind die landwirtschaftlichen Arbeiten im gegenwärtigen
Frühjahr , infolge des lang anhaltenden ungünstigen Wetters
arg in Rückstand geraten . Vielfach war in früheren Jahren
um diese Zeit die 3lussaat des Hafers und der Frühgerste
bereits beendet . Der Stand der Herbstsaat ist vielfach ein
schlechter . Teilweise müffen die im Herbst mit Korn und
Weizen bestellten Stecker vollständig umgeackert und neu be¬
stellt werden . Eine nicht günstige Aussicht eröffnen auch die
Kleeäcker , welche durchweg geringe Futtererträge liefern und
voraussichtlich bald wieder empfindlichen Mangel an Grün¬
futter bringen werden . Hier sucht man durch Einsäen von
anderen Grünfutterarten Abhilfe zu schaffen.

- - *o ® o - -

Offenbach , 1. April. Das betrügerische Geschäfts-
gebahren des Geflügelzüchters Friedrich Karl Klaus in
Brunndöbra ( Sachsen ) war Gegenstand einer interessanten
Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht . Ein hiesiger
Taubenliebhaber bezog von dem Angeklagten auf ein Inserat
in der „ Geflügelbörse " ein Paar „ reinrassige " Latore - Tauben
zum Preise von 30 Mk ., die jedoch wie sich nachträglich
herausstellte nichr echt waren , der „ Raffezüchter " hatte den
Tieren 37 fehlerhafte Federn ausgerissen und die ursprüng¬
lichen weißen Schwingen rot gefärbt , worauf er die auf
solche Weise präparierten Tauben an den Käufer absandte.
Nach der Aufdeckung des Schwindels ging die Sendung an
den Absender wieder zurück , wurde aber von demselben nicht
mehr avgenommen . Ein Sachverständiger stellte im Verlauf
des Prozesses einwandfrei fest , daß , um den Käufer zu
täuschen , wesentliche Korrekturen an den Tauben vorgenommen
worden seien , worauf das Gericht Betrug für gegeben er¬
achtete und den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 50 Mk.
und Tragung der Kosten verurteilt.

Mainz , 3. April. Auf der Eisenbahnfahrt zwischen
Worms nach Mainz geriet ein mit Möbeln beladener Güter¬
wagen , welche einem nach Bischofsheim versetzten Zugführer
gehören , in Brand , so daß der Wagen auf der Station
Bodenheim ausgesetzt werden mußte . Der Brandschaden an
den Möbeln ist nicht unbedeutend.

Mannheim , 3. April. Der vor kurzem verstorbene
Kaufmann Ernst Hirschhorn , Teilhaber der bekannten Roh¬
tabakfirma Julius Hirschhorn , hat eine Stiftung von
250 000 Mark zur Unterstützung befähigter Kinder für den
Besuch höherer Schulen gemacht.

Pola , 4. April. Im kroatischen Vereinshaus fand
ein Mann namens Kruzizi auf der Treppe eine Zigarre und
zündete sie an . Plötzlich explodierte sie . Er erlitt schwere
Verletzungen im Gesicht und erblindete auf beiden Augen.
In der Zigarre befand sich eine kleine Dynamitpatrone . Die
kroatische Partei nimmt an , daß ein politisches Attentat
vorliegt.

Briefkasten der Nedaktion.
Nach Merkenbach , Auf Ihre Nachfrage ging

uns nachstehende Antwort vom Kommando der Ntarinestation
der Nordsee zu:

Die genaue  Ankunftszeit des Dampfers „Patricia"
kann nicht angegeben werden . Voraussichtlich trifft
er jedoch am 1l . April in Cuxhaven ein.

Neueste Nachrichten.
Ernennung eines Generalkonsuls.

Berlin , 4. April. Die bereits angekündigte Ernennung
des bisherigen Generalkonsuls in London , Wirkt . Geh . Le-
gationsrats Dr . Johannes , des Direktors des Auswärtigen
Amts , wird nunmehr amtlich bekannt gegeben.

Berlin , 4. April. Ein ungewöhnlicher tragischer Un¬
fall hat gestern in Steglitz größeres Aufsehen heroorgerufen.
Ein erst wenige Stunden verheiratetes Ehepaar , der Buch¬
halter Riesch und seine jüngere Frau wurden in ihrer Wohnung
vergiftet aufgefunden . Die Frau war bereits tot . Der
Mann konnte mit Mühe wieder zum Leben gebracht werden.
Allem Anschein nach liegt Vergiftung vor , die auf das
Hochzeitsessen zurückzuführen sein soll . Es ist Fleisch - oder

Fischvergiftung.

Der Berliner Juwelendiebslakl.

Berlin , 4. April. Der Juwelendiebstahl in der
Herzogschen Villa hat nunmehr seine Aufklärung gefunden.
Gestern wurde auch der Rest der Brillanten , die zusammen
einen Wert von 23 000 Mark repräsentieren , wieder herbei¬
geschafft. Bei einem Bruder des Bestohlenen , der als Täler
verhaftet wurde , namens Fritz Kramer , fand man in dessen
Restauration in der Skalitzerstraße in eine»! Gasrohr einen
Lcinwandbeutel , der den Rest der noch fehlenden Diamanten
enthielt.

Die neue Telefernkenst -rtion in Friedricbshafen.

Aus Friedrichshafen meldet man : Die auf dem Gelände
der Luftschiffbaugesellschaft errichlete Telefunkeustation wurde
in Gegenwart des Grafen Zeppelin gestern dem Betrieb über¬
geben . Bei den angestellten Versuchen ivurden Telegramme,
die vom Eifelturni kamen , ausgenommen.

Epionngc nu Elsas ;.
Metz , 4 . April . Das Gerücht iiber die Verhaftung

eines Luxemburgers in Metz wegen Spionage wird jetzt be¬
stätigt . Es handelt sich um einen früheren Anwaltsschreiber,
dessen Geliebte , eine Kellnerin , die einem Offizier der Garnison
militärische Papiere entwendet hatte . Die Angelegenheit
wird demnächst dem Reichsgericht überwiesen werden.

Wien , 4. April. Wie die„Zeit" aus Bukarest meldet
steht der Rücktritt des österreichisch - ungarischen Gesandten
Grafen Ozerny unmittelbar bevor . Angeblich soll die Tätig¬
keit des Grafen nicht erfolgreich genug geivefcn sein.

Mehrere Ortsckaften verscküttet.
Mailand , 4. April. Die Nachrichten vom Bergsturz

in der Provinz Udina sind wahrhaft erschreckend . Der
Untergang von drei Ortschaften , Clausetto , Vito d ' Asm und
St . Vito al Tagliamento gilt nunmehr als unabwendbar.
Die Einwohner retten , was noch zu retten ist , während der
Berg unter furchtbarem Donner und Getöse Häuser und
Gärten verschlingt.

Die heiligen Bataillone.
Balona , 4. April. Eine offizielle Meldung besagt

die durch griechische Soldaten verstärkten heiligen Bataillone
haben auf der ganzen Linie von Argyrokastro bis Goritza
den Vormarsch gegen die Stellungen der albanischen Gen-
dannerie ausgenommen und eine Anzahl Ortschaften ge¬
plündert und viele Einwohner getötet . Es bestätigt sich,
daß der Kommandant der albanesischen Gendarmerie , der
holländische Major Rueller , verwundet worden ist . Die
Unterbrechung des telegraphischen Verkehrs zwischen Goritza
und Valona wird für die nächsten Stunden erwartet . Wie
ein weiteres Telegramm besagt , soll die Stadt Goritza in
Flammen stehen . Griechische Banden haben auch den Ort
Frashari geplündert und eine größere Anzahl Einwohner
getötet.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Lmil Anding , ljerborn

MeijlLurgrr MertexÄieUft.

Bvraussichtliche Witterung für Sonntag, den5. April.
Vielfach heiter , warm , strichweise leichte Regenfälle , ver¬

einzelt auch Gewitterregen.

Ein Kapital lockt Hunderttausende . Wer
sparen will, hat alle Tage Gelegenheit dazu ; man muß nur
die richtigen Bezugsquellen wissen. In dieser Beziehung
sollte man sich an ein leistungsfähiges Spezialhaus wenden,
als welches uns die Firma Hans Hartmann Aktien-
«zesellscbaft, Eisenach , bekannt ist. Durch ihre vor¬
züglichen Lieferungen in Superior -Fahrrädern , Näh¬
maschinen, Kinder - und Sportwagen , sämtliche Radfahrer-
Bedarfsartikel , Gegenstände für Sport und Reise, Toilette-
Artikel , Waffen , Uhren , Gold - und Silberwaren , photo¬
graphische Apparate , elektrische Artikel , Musik-, Leder- und
Stahlwaren , Haus - und Küchengeräte , Spielwaren rc. hat
sich diese Firma einen Weltruf erworben . Sie bietet ihren
Abnehmern erhebliche Vorteile ; das beweisen die vielen
tausend freiwilligen Anerkennungen , welche der Firma jähr¬
lich aus allen Kreisen der Kundschaft zugehen . Wir em¬
pfehlen unseren Lesern, den neuen , reichhaltigen Katalog , der
Interessenten unentgeltlich zugesandt wird , von genannter
Firma abzufordern . Es ist darin so manches Nützliche für
den täglichen Gebrauch und für Geschenkzwecke enthalten,
weshalb niemand die von uns gegebene Anregung , seinen
Bedarf von dort zu beziehen, jemals zu bereuen haben dürfte.

/ Höhere

„Reform“
ÜeSil a . Rlt . , Ecke Sobul - a . FriedenaabMM.

Jnternat und Externat
Vorbereitung für jede  Klasse ein « höheren

Schule , überdies für die
Einj .-Freiw ., Obersekunde , Prime - ».Abiturienten-

Prüfung der Reel - , Oberreelsohule , des
Gymnasiums sowie des Realgymnasiums.

Vorsteher:
Kais. Gymnasialdirektor z. D.

Dr. Fr. Hüttemann.

Nur staatlich geprüfte , akademische Lehrkräfte
£2 " rnit Fakultäten für alle Klassen eines Qymnasl-

'SßF* ums , einer Oberrealsohule usw.
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Zwangsversteigerung.
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren

über den Nachlaß des Schlossermeisters Wilhelm
Theodor Schreiner zu Herborn soll das in der Ge¬
markung Herborn belegene, im Grundbuche von Herborn
in Band 7 Blatt 239 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkesauf d>en Namen

1) des Schlossermeisters Wilhelm  Theodor
Schreiner in Herborn zu <2

2 ) - es Uhrmacher !s Heinrich Schreiner zu
Herborn zu V2

eingetragene Grundstück
a) Wohnhaus mit Hofranm u. Hausgarten
d) Werkstätte
c) Scheune

Kaiserstraße Nr. 31, groG 5 ar 55 qm, am 22 . April
1814 , vormittags li  j Uhr durch das Unterzeichnete
Gericht an der Gericht sstelle Zimmer Nr . 1» ver¬
steigert werden.

Herborn , den I . April 1914.
Königliches Amtsgericht.

Ladenschluß betr.
An den letzten zw ei Wochentagen vor Ostern also am

9. u. 11. April d. Js . . ist eine Verlängerung der Verkaufs¬
zeit für offene Verkauf sstellen bis 10 Uhr abends gestattet.

Herborn , deg 3. April 1914.
Die Polizeiverwaltung

Der Bürgermeister
I . V. : L. B öm per.Bekantitmacäuns.

Die Heberolle  über die von den Unternehmern
land - und forstwirtsch ' astlicher Betriebe  an die
Hessen-Naffauische landwirtschaftliche Berufsaenoffenschaft für
das Jahr 1913 zu zahlenden B ' ei trüge  nebst einer Neber-
sicht über die Verteilung der Um'lagebetträge für 1913, so¬
wie die von den Mitgliedern der Haftpflicht-Versicherungs-
anstalt für das Jahr 1914 zu zahlend-en Beiträge (Grund¬
taxe) liegt vom 4 . April 1914 ab Fwei Wochen im
Kastenlokal der Stadtkaffe zur Einsi cht der Beteiligten
offen. Gleichzeitig wird darauf hingewi-esen, daß von dem
Stadtkaffenrendanten Beitrittserklärung««! zur Haftpflicht¬
versicherungsanstalt entgegengenommenwerden.

Die Zahlung der Beiträge hat innerhalb der obigen
Frist an die Stadtkaffe zu erfolgen und Maß nach Ablauf
der Frist sofort  mit der zwangsweisen Beitreibung der
rückständigen Beiträge vorgcgangen werden.

Herborn , den2. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Für die Zahl ' «nd Meldeste lle Herborn wird
zum baldigen Eintritt ein Uermalteik gesucht. Angebote
mit Gehaltsansprüchen unter Beifügung von Zeugnissen und
Lebenslauf sind bis zum 11. ds. Mts. hierher einzureichen.

DiUenbnrg , den2. April 1914. Der Vorstand.

Nutzholz Versteigerung.
Oberförsterei Dillenburg

Dienstag , den 7. April d. Js . vorm, von 10 Uhr
an werden im Gasthaus Thier in Ditlenburg  eine große
Anzahl Eichen-, Buchen-, Hainbuchen-, Fichten-, Lärchen- u.
Weißtannen-Stämme verkauft. Die Hölzer liegen in dem
Schutzbez. Tiergarten(Hegemstr. Gutsche), Schutzbez.Dill enburg
(Hegemstr. Franke), Schutzbez. Manderbach(Hegemstr. Funke),
Schutzbez. Frohnhausen(Förster Müller) und liegen gut zur
Abfahrt von den Bahnhöfen Burg, Uckersdorf, Herborn
Dillenburg, Frohnhausen, u. Haiger._ _

Nutzholz-Verkauf. Oberförsterei DBlenburs.
Gelegentlich der am 7 . April d. Js . ftattfindenden

Nutzholzversteigerung werde» nachverzeichnete Totalitätshölzcr
«ui dem Tiergarten mit versteigert: u. z. Distr. 21 u. 23:
1 Eichen-Stamm 4r = 0,34 Fm,, 3 Fichten- u. 1 Weichst.
3r Kl. —4,14 Fm. und 4 Fi.-Stä . 4r Kl. 1,42 Fm. Distr.
3 b, 3 c, 4 a, 14b, 15a : Fichten: 6 Stä. 3r Kl. -- 4,76 Fm.
»nd 46 Stä. 4r Kl = 11,64 Fm.

evrpWt
Bürgscheine

Wuchdruckerei Anding.

irrst
näSiUl .tfOck SrtlUpjX 'I|Ooi:!' ‘
Bartflechte, «kroph.offene
Hautausschlägv, A<l«riv . ••
Wae Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig
Wer bisher vergeblich au!
Heilung hoffte, versu:-.!>e nocl
die bewährte u. ärzt! ernpiRino-SaH •:
IW von schädlich. Bestand. .«1

Dose Mk. 1,15 u. 2.25.
Man achte auf den Naroei

Rino und Birma

Ceti Schier
Herborn , Hanplfir.

Kecb. Schreinere!
Höbel-Luser

Kompl. Einrichtungen in
einfacher bis feinster

* * * Ausführung. * * *

Bich . Schubart L Ca.
•Weinböhla -Dresden.

h kakaa d> aUee Aimbukm.

Einzel -Möbel

Reelle Bedienung

S fesufen ihren Anzus1»Ostern
m» besten und billigsten da, wo man
mit dein bescheidensten Nutzen arbeitet.

Wir empfehlen:
Herren-Nnzüge zu IG.—, 18.—, 20.—, 23.—, 26.—, 29.—, 32. bis 45. Mk.
Jünglings -Anzüge zu 13.—, 15.—, 17.—, 20.—, 22. , 25.- ,

29.— bis 39 Mk.
Burschen-Anzüge zu 8.—, 12.—, 14.—, 16.- , 18.—, 20.- bis 24 Mk.
Knaben-Anzüge zu 3.50, 4.50, 5.75, 7. -~, 8 .—, 10.—, 12. bis 16. Mk.

Hosen ?*Wpclte.
3 © Prozent Rabatt auf alle Sonntagohosen.

Größte Auswahl in Kravatten , Binden , Kragen , Man¬
schetten , Vorhemden , Taschentücher und feine Einsatzhemden.

Einige Bunden Mützen spottüilltg.
Damen-Wäsche in denkbar grösster Auswahl.

Efiist & Bete Co., Herborn
neben dem Gasthof zur Sonne.

CharfreiiaK
empfehle: |

Slemlmtt , Rot ;»vg°
Schellsifch. Cadl»a«'

Kratfifche.
Ir . Anlir.

HB. K- steUnngen « ,
jetzt schon entgegengcn̂ >

Saathaskl
Gelber

sowie . ,
Strube Schlatts"

empfiehlt .
Aug. Aamn, PK

IauchesKaus verzinktem W*
fertigt billigst -

I . Lchöffler,
Herborn, Hombergs,,

ST Vertreter

KmMWEchMOEmtM
OMAN KkŜ MMllevMMtilÜS

Suche per sofort eineli

LelirlWf,,
mit guter SchulbildrMö̂
mein Geschäftszimmer 11Lehrling

j für meine Metallgießerei-
i Hermann

Verkaufe von heute bis zum 10. April
meine sämtlichen

1-, 12
mit 15 Prozent Rabatt

Ausserdem sämtliche Manufaktur -Waren

zu jedem annehmbaren Preise.

Da ich nur erstklassige Fabrikate führe, ver¬
säume niemand dies günstige Angebot.

Eisemroth. H. Ortmann Hg.
Inh.:Wb. Grub.

Ein noch gut erhalt^StehpaU
sowie1 Schrorbmos ^ ,«
Tisch (Eichenholz) jü

* Wo? Kverkaufen.  &
Expedition des

Familien -Uach^ '
Gestorben: , ch

Frau Hsilauim EitgeliieU9 #
«an Laiger im

-- ,cU<

Eben -« !er -« A,
DiN-nbueg. Oran-ê ^jl
Sonntag, den o- >jF

Vorm. 9>/r Uhr ^-vorm.
und Prüfung' di.4

Abends 81/* Uhr̂ l> ^

LirchliÄe NaÄNK
Dillenburg ' ^

Mittwoch abend8 ■
Jünglingsverei'. E

Gründonnerstag3 y
Beichte und heil.

Herr Pfarrer
«BBBBBiiBaBHBUBBHUnnBBBaBnBBnBBBnuBBBUBUBUBuaBBBBniiBBaBUBB*

. . ,BBIBViaaBBBIBBBaSBBBIIRllXl >iaBBBBBBBBBBBBBBBBBBBSBBBBB̂ ^

iS KvMplstlc Möb<lansstattnnqen iS
vo « biUtsstrn bi« pjr feinsten Ausführung.

«S Selkstangeferligle Schlafzimmer - Einrichtung iS
in Gtche, Katne, Unstbanmlackieet

- sowie Küchen- und EinzcLmöbcl\
..B. . . BBS empfiehlt gut und preiswert bbbbbbbbbbbb

SS Wilöelm jjföltf. Ictfmnemsk
Blerhoe -n Rotherstraße 18. jj

BBBBBBBBBBBB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB BBBBBBBBBBBBBBBBBBB * *

^ TZ tP SÜ© S*6 lamfwlrtscliafllic
w i b»  d ' lLebr'anstalten

'4 durch ÜNStudiim d.weltberühmt . Selbstunterrichtswerke Metho iustin . |

Öl8xia5idwirtschaftläcben Fachscbnien.

§otin ( a ^ den 5 . Apr ^ ’
abends Ä1/2 Ahr:

Konzert
4t»

des Welsgerber ’schen O uar ^ f |i
im !V« s » » er Hof “ zu H «*rb®
zum BSesteii d ^s Allersl *̂ 1

Eintritt 50 Pfennig
Karten im Vorverkauf bei den
Gebrüder Baumann und Otto Stroh 10

Programme an der Kasse

!Handbücher it«rAneignung der Kenntnisse, die an landwirtschaftlichenJFachschulen gVlehrt werden , und Vorbereitung cur lUischlussprüfung t
der entsprechenaen Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulefrre , Pflancenbau-

Ausgabe A : >0 « rdaevret8okrrkt88t ;h4i1v
Ausgaba B : Ackebmiusehule
Ausgabe C : LandwlrtächaWlrche Winterscliule
Ausgabe D : Iianätwi ^tsclsaTwiche Fachschnle

i Obige Schulen berwecken , oine\ iicbti ^e allgemeine u. eine vorzügliehe |
j Facn9Chulbildung zu  verschaffen ,s,Wahrend der Inhalt der Ausgabe AI
j den gesamten Lehrstoff der Landivtachaftsschnlc vermittelt und das I
I durch das Studium erworbene E/ifeheugnis dieselben Berechtigungen
t gewährt wie die Versetzung napfi der v̂ uersokuoda höh . Lehranstalten , I
I verschaffen die Werke B und- 6 die tnkm>etisehen Kenntnisse , die an]
1 einer Ackerbauschuio bzw . Girier landwirtschaftlichen Winterscnnle ge - 1
j lehrt werden . Ausgabe D/1st für solche bestimmt , die nur die rein !
| landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um sich die nötigen j

Fathkemitni5se auzaeignmi.
Auch durch das Stndizvn nachfolg . Werke legtenvsehr viele Abonnenten]

j vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneivsjhr ausgezeichnetes]
Wissen , ihre sichere einträgliche Steftpng:

|Per Pas
iSas SojsnnaslUBi, Sas Eßclgysimus ., Sie Ober -1
|reßSsesele , Pas Lysemzi , 13 er sjeb. Kaßlamnu.\ AQ8ftihrii'che Prospekte, sowie begeisterte Dankschreiben über Lrv»
! FrllSucsg -en , die durca das Studium der MetiioUfKltuitia |
j ab gejagt bind, gratis. — BervorrA^ecde Epfolpe. — AnvixM#»

s4ßöunp »in ohne Kowfawasig :* — ülelue TeClsabSnei ^ eik.^
/V & Hachfefri, Vertag, Potsdam 8.0. \

@©00000100

BlUigeTapeM
Acr Tapeteu -Urrkallf  findet

nnd zwar im 2. Stock des vo»r mir
wohnten Kaufes Kahuhofstraßr- * f!) f

Auch ivird;n dkiifeldtn aünkigl'"
;ur Hälfte des früheren Preises verkauft

Kahnhofstr. 4. I! « DIIIßB
Herborn

GGGGGGIGOO



Glück ab!
Eine LuftfcbUfernovclle von Paul Burg.

Die Fahrt ins Land.
^ Joachim Wehrstetten trat aus der Hinteren

jjl£sl lU0  die Antriebsmaschine lärmend die
^'  n tlteu  Flügelflächen des Steuers bewegte,den schwanken Steg hinaus und schritt

.'uc9 Bovn"̂ dicken, gläsernen(Stufen unsicheren Fuhes
Id ttiju' Seine Hand wand sich mit festen Griffen

0orn̂ eit_©elänber hin, unb stockend schob er
schritt den Fusz weiter, der ihm durch die

gläserne Fläche der Stufen in die Tiefe zu streben schien, die
sich endlos da unten breitete. Das Auge suchte geradeaus
nach einem Ziel, sah in lauter flimmerndes, flirrendes
Licht, in unsicheres Leuchten, wie von verborgenen
Sonnen, und sah doch nichts, als leeren Raum zwischen
dem Himmel und der fernen Erde. Hinter ihm klang ein
Rattern und Rauschen, ein Gellen und bohrte sich ihm ins
Ohr, und sein Kopf schwindelte. Die Sinne gingen in
uferlose Fernen. Mit allen Kräften seines Willens zwang
er die Hand au das schwanke Geländer und schritt mühsam
vorwärts, benommen wie im Traum, keuchend.

N-» , ®el  getrost.
em Gemälde von Otto Lingner.

Zur Einsegnung.
§N> ein Kind, die ernste Stunde ist gekommen,
* **• Wo du als neues Glied der Christenheit
2 » ihren großen Bund wirst nufgenomnren,
Und da du scheidest von der Kinderzeit.

Von Elternhand geleitet, wirst du treten
Hin vor der Kirche heilige» Altar
Und das Bekenntnis unsers Glaubens beten
Mit eignem Mund in junger Christen Schar.
Es tönt dir feierlich aus Priesters Munde
Dann Gottes Wort im hehren Golteshans , —
O, nimm den Segen dieser Weihestunde
Auch in dein fernres Leben mit hinaus!

Halt unverbrüchlichfest an deinen! Glauben!
Laß dir durch nichts, selbst nicht durch Hohn und Spott,
Die Zuversicht und das Bemutzt'e n rauben:
Es führt ein Höh'rer uns , es lebt ein Gott!

In seinem Namen fang all dein Beginnen
Sin jedem Tage deines Daseins an,
Dann wird das Bö,e nie den Sieg gewinnen,
Tritt der Versucher auch an dich heran!

Laßt nimmermehr in deiner Brust verhallen,
Was du gelobtest heute an> Altar,
Und wie dir auch des Lebens Würfel fallen,
Bleib immer gut, mein Kind, bleib rein und wahr!

Laß hochentflammtin dir stets so wie heute
Bcgelsterung für alles Edle glüh»,
Dann wirst zu Gattes und der Deinen Freude
Du als ein wahrhaft guter Mensch erblüh»! v. 8.



Ein Gefühl schrankenloser Angst umfing ihn ganz, das
er als Knabe oft empfunden, wenn ihm nachts träumte,
er gehe eine Treppe hinunter , habe das Geländer aus den
Händen verloren, und die Stufen entsänken ihm unter
den Füßen . Er fiel dann und fiel, um ihn brauste und
wogte es. In unermeßliche Tiefen entsank er und hörte
nichts als sein eigenes Schreien. Dann war er immer
schweißgebadet erwacht und hatte sich lange nachher erst
wieder mit Beruhigung in den weichen Kissen wieder¬
gefunden.

Dies altgewohnte Angstgefühl, mit dein die Hast des
Alltags schon des Kindes Träume störte, hielt ihn mich
jetzt 'mächtig umklammert, es drohte, ihn zxx ersticken,
während er sich den schwanken Steg langsam hinabschob.
Der Wille, den er sonst in allen Fährnissen des Lebens mit
eiserner Hand gemeistert, lockerte seine Hände von dem
glatten Metall des Geländers . Endlich überschritt er die
Schwelle der vorderen Gondel und sank erschöpft und fast
ohne Besinnung auf dem breiten Sitze längs der niederen
Umwandlung zusammen. In seinen Ohren dröhnte es,
und vor seinen Augen wallten Nebel und blutige Schleier.
Um ihn aber floß lauter Licht, und flog lautes Sprechen.

„Holla, Wehrstetten ! Menschenskind, was sind Sie für
ein schlechter Luftkutscher! Wie sehen Sie deim aus?
Seekrank? Natürlich nicht gefrühstückt. Hier, ein Kognak
wird Ihnen aufhelfen." Eine Stimme rief es ihm zu.
Er nickte nicht einmal mehr und schlug kein Auge auf.

Starker Alkoholduft drang ihm in die Nase, und seine
Lippen netzte ein scharfes Wasser.

„Schlucken! Mann , Cie werden doch nicht kapitulieren !"
Er schluckte gierig und richtete sich langsam hoch.

Die drei Insassen der geräumigen Gondel standen bei
ihm und sahen ihn aufmunternd an. Der ihm den Labe¬
trunk gereicht, füllte den Becher aufs neue.

„Da, noch einen, Kamerad. Was machen Sie für
Geschichten! —• Achtung! Eskadron aufgesessen! Men¬
schenskind, was ist Ihnen denn ? — Nasch noch einen!
So . Nun aber mal was gegessen!"

Er langte eine volle Tasche unter dem Sitze hervor
und öffnete sie.

„Hier, ein Schinkenbrörchen. Na, bloß ein kleines!
Da !" Er reichte es Hans Joachim, der neubelcbt danach
griff und gierig abbiß. Er sah seinen Schulkameraden
Bergenrath , den lieben, alten Kerl, dankbar an. Das
war ' recht gut, daß sie zufällig diese Fahrt zusammen
machten, nachdem sie sich durch Jahre nicht gesehen hatten.
Der Kamerad stellte ihm auch die anderen Herren vor.
Ihre Namen verstand er natürlich nicht. Man verbeugte
sich lächelnd gegeneinander, ganz wie auf der Erde.

Hans Joachims freundlicher Kamerad setzte sich zu
ihm uud aß auch ein Brötchen. Er war ein schlanker Mann
in jungen Jahren , nach der Uniform, die er trug , uud den
Abzeichen Oberleutnant bei den Husaren. In einfachein
Rock hätte er, mit der Brille , hinter der ein Paar thige
Augen herspähten, auf der Nase und dem blonden Bärtchen,
eher für eixxexx Gelehrten, als für eixxen Neiteroffizier
gelten können. Sporen trug er xxicht an dexx schönbesetzten
Stiefelix, dafür aber eixxeix Krinxstecher, anx Riemen auf
der Brust hängend, rxnd an Stelle der Patronentasche
eixxe dicke, schwarze Kamera axx der Seite . So sah er nur
halb wie ein Soldat xnxd halb wie ein Forschxxngsreisender
aus. Aus seineix Armelaufschlägen xxnd Taschen sahen
Karten xxnd dicke Papiere heraus , die das Bild des Offiziers
noch absonderlicherxnachteix.

Die aixdern beiden Herrexx trxigen ebexxfxxlls über ihreix
Joppen Krixnstecher xxnd photographische Apparate am
Riemen. Der eiixe, bebrillt xxxxd bärtig wie ein Oberlehrer,
zog ebexx feine Uhr xxxxd bat den anderix, eiixen älteren
Herrn mit wallendenx Eraxxhaar, xxin die genaue Zeit.

„Wir sixxd jetzt geixau zehn Minuten xxnterwegs. Fünf¬
einhalb Minuten dauerte der Aufstieg. Seit mehr als vier
Minuten fahren mir geradeaus ."

„Bis jetzt ging es großartig !" rief der axxdere. Sie
sprachen sehr laut , denn von fern klaxxg ein Surren und
Braixseix in die Gondel, das ihre lauten Stiixxinen inxiner
noch übertönen xvvllte. Es xvar der Motor des Lxxftfchiffes.

Soxxst war es ganz still ixx der Luft . Haixs Joachim 1 .
fein Kamerad hatten ihr Frühmahl beendet. Bergenr
zog eine Karte axxs dem Armelaxxfschlag unb entfaltete I '

„Mal sehen, wo xvir sixxd!" Er sah seinen Nachbar '
„Nicht wahr, Wehrstetten, das hätteix wir xxns vor 3
Jahren auch xxicht träumen Iaffexx, als wir noch oe
Kiaxx axxf der Schxxlbaixk saßen, daß wir xxns eines Btox^
nach T-Jahren in Groß Lichterfelde angesichts eines öjc
schiffes Wiedersehen xxnd zxxgleich xnal zusammen durch
Lxxft fahren würden , Hans Joachinx Wehrstetten, °
Primus , xxnd Bergenrath , das größte Faultier M "
Klasse. Axxf den Eaxxl zu kommen uxxd dämliche HuE,
zix drillen, das war ja damals schon immer meine -
stellung vom späteren Leben, aber hier obeix heruxnsam^
nee, das hat ja kein Mexxsch geahnt. — Nicht wahr, S ,
Geheimrat , das Hütten Cie sich doch axxch xxicht tra»
lassen?" waixdte er sich aix den graugelocktexxAlten. , It

„Nun, nun , Herr Baroix! Ich habe bei dem 0/
Stande unserer Wissenschaft xxxxd Erfindungen - • ■ ei.

„Nun ja, Sie . . . Aber was xixeiixen Sie , poeta <a
txxs, ruhmreicher Dichter, Deuker unb Patriot ?"

Der augeredete Dritte lächelte xxnd strich jw ^
struppigen Schnauzbart : „Ich gestehe Jhxxeix osten, ^
ich mich mit meinen kühnsten Eedaxxken uie auw ^

die blitzendeix Steine seiner Ri>xge an der axxsgemr ^
Hand in denx Lichte fxxxxkeln, das uxxx die vier ^
glänzte xnxd gleißte. Überall in der Lxxft xvar eine stlü
Helligkeit, die Hans Joachixn bewunderte , demx er r
nicht, woher sie kam, weil er die Sonixe nicht sah.

„Wo sixxd wir ?" fragte der Eeheiiixrat uxxd sah
den Bordrand hinab. ... gii,

Haxxs Joachinx sah sich den Hxxsarexx voix der
der suchend xnit dem Finger axxf der ausgebreiteten ^
herumfuhr . Er war doch xxoch der liebe, alte Berg . sie
von einst. Wahrhaftig , zehn Jahre waren ' s nun, f
zusammen auf der Schulbank saßen. Der 230*" . tzei
xxach mit Mühe xnxd Muß bestandener ReifeprxtsUo
beit Husaren eingesprxxngen, Hans Joachinx yarx^dan'f
Bergeixraths Eskadron sein Jahr gedient. Dann wa^
auch vorbei, xvar alles vorbei gesessen!

llxxiversität bezogexx. Als Referendar hatte er ^ ^
xili.e

Seine p apy<uuu)  vuiutWut uuvs vuu >vi yv | v [ | vii • '—' . .

verlor ihr Vermögen bei einem Bankkrach, der oif,f tna'tl1
ixxxxxgen uxxd maxichen Stolz begrxxb. Er wixrde Ka >.^ s,
xxnd xvxxrde Joxxrxxalist, freier Schriftsteller. Eines L
gerade vor drei Wocheix, hatte er eine Aufforden
einer großen Zeitung in Händen, ob er nicht in 'yre
treten xnxd sich ihr ständig zxxr Verfügxxng halten
Festes Gehalt soxxndsoviel, aixßerdem hohe ^>pel Ms
Honorar über jede soxxxxdsovielte Zeile, Wohnsiv
aber viel aus Reisexx ixx alle Weltteile. Später e
ständiger Sitz in Peking, Petersburg , Washingto
Boris ndor anderswo . Vensionsansvruckiund yoiit |CX!'Paris oder anderswo . Pensionsanspruch

Hans Joachim bedachte sich ixicht langel UCUUUjic | iu ; iuuji

nahm cxix xxxxd zog mit geriixger Habe nach Bern -.^ Aft^
gestern mittag hatte er deix Vertrag mit . der ^ e.
ieituixg des Blattes unterschrieben xxixd die ^ „gc“
halten, zu Hause Order zu erwarten . Rüde ,1M  oAndern̂^
früh kam daixn der Befehl, nächsten Morgen ds-
' . - ' beschlossenen ersten AE ^einem in letzter Staube

neuen Reichsluftschiffes „Z.
Lichterfelde teilzunehmen.

4" ab Ballonhaue

Das war eine ftarte Zumutung auf denutuckE
' Iaachtu.Magen gewesen, aber Hans

zu, aix derlei Plötzlichkeiten des xieuen L{,
man sich eben gewöhnen, schlies die Nacht
man schläft, xvexxn man etwas AußergewöhnttM 01)(
xxnd stand am aixdern Morgen um halb steve L
riesigen Luftschiff, das Tausende schon stunde ^ he
stauixten. Da traf er beit Baron BergenratY-
freuten sich sehr.

Man hatte ihn alsbald
f

freundlich
nächst die ' Maschinenanlage des Schiffes 3"
damit er sich darüber an das Fahren in der rUTf^ )t ff
man sah ihm ja den Neuling auf solchen ~ uillJ feta'
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JtUng null1!1 Ia FFen, ihr jedwede För-
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- i ^014  als zweites
in in bhob„e\ Herrn Heinrich

Das Denkmal der Barbara Uttmann in
Annaberg.

liilix. Tistx gekehrten Herzogin Barbara voll Sachsen erhielt.
^»0. Hiinziĵe Zeit entsprechend, wuchs die Jungfran in
der die bei 1' aiif unter trerrer Obhist imd Belehrung der
G Anbe jn Tochter von Wifang mi auf möglichste Ilbung
Artz Ae Kunstfertigkeithielt. Erst 21 Jahre
stbrri>h ilttwn ^ "rbara dem reichen Annaberger Bergherrn
lüNpT»'in 18^-rll^ die Hand zirm Birnde fürs Leben.
?ei . > überw,- , währte diese in jeder Hinsicht reich ge-

ent° m ?? ckliche Ehe. Bereits am 11. Septem-
i? -»ji>Und nin, der imerbittliche Tod den heißgeliebten

"n\?l f% UTtJ x n "H . die schweren Lasten uird Mühen , dieund die Er-
Witwe allein

ein

^̂ häTio il ÎUhriino.' 7" " --u vit |u;uictcn .uu|ieu um
l'i. $}der3ft[,rr^ ^ cs weitverzweigten Geschäftes
!°!t z„ °hl n, i pichen Kinder mit sich brachten, der »
'^ liSiiT̂ beter t *70n  damals der Wohlstand ihres Hauses
"b°r l ®efota,,i ]° ? ah Barbara der Zickunft ohne

Unĥ R oö„.,^ e entgegenschauen können,
, 'R,xil gar die reiche Handelsherrin

Bube i d>e eigentlich ihrem Alter ZTT-
d'äikJ, 9 batnuf Behaglichkeit, sondern war
ihp̂ rcĥ ben'^ bedacht, den Wohlstand der Fa-
'̂>b̂ dnr̂ ' 'ud r,nerschrn̂ ^„ wußte sie ihre

S Ütze'i> sichln gegen die An- und Übergriffe
N »>dp>des sjg, ura vermaßen, die Urierfahrenheit
»M . . “ ' '

b?s

jener fleißigen Klöpplerinnen geradezu
reißenden Absatz, und am 9. Oktober
1360 bestellte sogar die Krlrfürstin Anna
selbst, wie aus einem noch erhaltenen
Schreiben hervorgeht, „bei der Christoph
Uttmannin, auf Sankt Annaberg, etliche
Borden". Diesem vielseitigen, rastlosen
Leben setzte der unerbittliche Tod am
15. Januar 1575 ein Ziel. Barbara
Uttmann starb im Alter vvTi erst 61
Jahren und fand damit endlich die Ruhe,
die sie sich ihr ganzes Lebeir lang nicht
gec önnt hatte. 64 Kinder und Enkel
umstaiTden trauernd die B ^hre dieser
eÜTzigartigem Patrizierin uub be¬
statteten sie mit standesgemäßem Ge¬
pränge. Die Stadt ATinaberg hatte
lange Zeit den Namen ihrer großen
Wohltäterin in Vergessenheit geraten
lassen, nur ein unscheinbarerPlatz trug
ihren Namen, bis maiT sich endlich 1886
der großen Toten erinnerte. Seitdem
erhebt sich denn inmitten des Markt¬
platzes der alten Bergstadl, von
R. Henzes Meisterhand geschaffen, ein
geschmackvolles Denkmal Barbara Utt-
manns in Form einer Brunnenanlage,
das bestimmt ist, die Erinnerung an
diese größte Wohltäterin des Erzgebirges
wachzuhalten im Herzen der dankbaren
Nachwelt.

Inwieweit sich nun Barbara Utt-
inaTin uni die Einführung inid Ver-
breituiTg der Spitzenklöppelei im Erz¬
gebirge verdient gemacht hat, darüber
gehen die Meinungen sehr ausein-
mider. Aist der einen Seite wird der
Barbara Uttmann die Erfindieng der
Spitzenklöppelei überhaupt zugeschrie¬
ben, eine Behauptung , zu der ja mich
die ursprüngliche Grabschrift das Recht
gibt. Andere wieder wollen wissen,
Fran Uttmann habe öereinft eine
um ihres evangelischen Glaubens willen
vertriebene Brabanterin in ihr gast¬
freies Haus ausgenommen, die ihr

dann, in der Absicht, sich ihrer WohltäteriTi gegenüber
dankbar zu erweisen, die Kunst des SpitzenklöppeIns ge¬
zeigt. Wie dem nun anch sei, ob Frau Barbara UttTTiann
selbst als Erfinderin der Spitzenklöppelkunst anzusehen, oder
ob sie sie mir in ihrem Vaterlande heimisch geinacht hat,
um die Verbreitung unö Nutzbarmachung dieses edeln Kunft-
gewerbes hat sie sich jedenfalls iTnsterbliche Verdienste erworben,
und damit hat sie sich für alle Zeiteii ein dankbares Andenken ge¬
sichert nicht Tmr inr Kreise der arnreiT Bevölkerung des Erz¬
gebirges, deni sie eine Treue, einträgliche Erwerbsmöglichkeitge-
wieseTT, sondern im HerzeTT der dankbaren Nachwelt, die die Er¬
zeugnisse der erzgebirgischenSpitzenklöppeleinoch heilte als her¬
vorragende Kunstwerke schätzt £,r g

*u. .
Än i!all Tätigkeit fand diesez bieU Bort?»'l'.ei"en lebhaften Handel mit

en iw 'w311 unterhalten , wodurch sie,
n Tip,.... Annaberger Ratsarchiv bekun-

in der Spitzen-
UTrternehmen laut

in de-
öoii 11 Ä 'ir " 'Bürgerfrauen nicht nur
^ " Se„ell" tenl̂ , °udern weit im Lande umher

lgrdesu" Cpî ,l "lsalteten, dem sich die kunst-
'^n fände ügewebe vorzüglich anpaßten.

> naturgemäß die ErzeugTiisse

»0hn ä , n! nten BürgerfraueTT niHä
Spitzenklöpplerinnen im Erzgebirge.



Eine weinrote Sonnenblume . Die Sonnenblume wird wegen
ihres ölhaltigen Samens vielfach gezogen. Als Schmuckpflanze
ist sie weniger beliebt oder gilt mindestens nicht als fein, da das
ungewöhnlichgroße Rad der Blüte mit dem hellgelben Blätter-
krauz und dem riesigen
braunen Kopf in der Mitte
zu aufdringlich wirkt. Nur
in kleinen Gärten einfacher
Leute, z. B. an den Eisen-
bahnwärterhäuschen, findet
man die Sonnenblume fast
immer, weil ihre üppige
Entwicklung dem unver-
wöhuteu Raturgefchmack
Freude bereitet. Vielleicht
wird aber die Sonnenblume
noch einmal zu einer eigent¬
lichen Gartenpflanze, wenn
sich die Kunst der Züchter
mehr mit ihr beschäftigt
und neue Abarten in Form
und Farbe hervorgebracht
hat. Diese Entwicklung
verspricht bereits die Nach¬
richt, daß es in Amerika ge¬
lungen ist, eine Sonnen¬
blume von weinroter Farbe
zu erzielen. Schon im Früh¬
jahr des vorigen Jahres
versprachen die Gartenkünst¬
ler, eine rote Sonnenblume
auf den Markt zu bringen,
aber sie konnten ihre Zu¬
sage leider nicht ganz ein¬
lösen. Die Blumen zeigten
zwar größtenteils eine in¬
tensiv rote Färbung, aber
die Enden der Blütenblätter
hatten ihr ursprüngliches
Gelb noch nicht verloren.
Die Blüte hatte also ein
geschecktes Aussehen zwischen
rot, gelb oder orange
mit einer besonderen Vertiefung der Farbe nach dein Innern zn.
Unterdes kam auch in England eine neue Spielart auf, die sich
durch eine sehr dunkle Scheibe und durch blaßrosa gefärbte Blätter
auszeichnete. Sie hat von ihrem Schöpfer den Namen Primrose
Perfection erhalten und wird wahrscheinlich bald ihre Liebhaber
finden. Sie anderen roten Sonnenblumen, die bisher in die

bläu¬

liche, nach der Farbe der Kastanie hingehende Tonart . 3c&j
ist es dem Botaniker der Universität von Colorado PUztztt
Cockerell gelungen, eine Sonnenblume zu züchten, deren

prachtvoll wemrot

Sternscheibenrätsel.
Man beginne mit dem 8 der inneren Scheibe , lese dann das

darüber stehende 6 und . nach rechts gehend , die Buchstaben der
län sie» Strahlen , hierauf jene der kürzeren , dann die weihen , hieraus
die schwarzen und schlictziich die Buchstabe» des inneren schwarzen
Randes . Man erhält:

„in # U3| ])g us,in n? Quo
IN,K s,hna ' aßnß «jjiolpg“

sind. _Er kreuztê zu
Zwecke die blaßrote«n» jer
Sonnenblume ,n'* .p,..
braunroten der awe
scheu Herkunft und y
durch mehrere ©elw -pn
hindurch zum ©A z .ql^
ersten Nachkommenf cjitt
tiefrote Streifen

tsw
Schattierungen auf

orangegelbeu
diengegeiveit Rl' meiA"'

nächsten bereits w ^

Es hat sich alsoeuN ^
raschend große
fühigkeit der ö|t
ergeben, und name>
weinrote ',fT’Ar D ■Abar , g-,
ihrem Schöpfer viN° j
Tiannt worden ist, ‘R
Recht Aufsehen erreg-"'6c>!-weitere

Die eifrige
ri». „Lotte, übst
regelmäßig auf dew^
wenn ich weg
„Ja , Papa ." -
hast du denn gestern,

„Drei Stund
spiele ich inlr Zw-i frCii|Gut, öaS  J,ei'nöen." lpe"
mich- Aber, Loste, ^

vierzehn Tagen in der Tasche!"

schließ " wenigsst"^ « ^.

ini('
gern den
ich habe ihn

.SV*
Vergeßlich. Schutzmann: „Was suchen Sie denn? _Tvc|ii ,#
Linen Schirm! Ich kann meineti Regenschirm nichtl> -gas

Schutzmann: „Sie haben ihn ja in der Hand !" — -Lfa»!
schön. Wenn Sie mir's nicht gesagt Hütten, wäre ich
ohne Schirm nach Hause gegangen!"

önsere Rätselecke r
Schachaufgabe.

Von A. Shintzman.
Schwarz.
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Osterrätsel.
Es kam das heilige Osterfest,
Glanz in die Herzen zu gießen: —
Was neues Heil uns erhoffen läßt . —
Doch ach, nicht alle können das Fest
Mit frohem Sinn begrüßen.

Papa bekam seinen Urlaub nicht,
Auf den er sich lange schon freute.
Das kommt von t>, er grimmig spricht,
Beim Vorstand verklatschte mich irgend ein

Wicht.
So blas' ich nun Trübsal heute.

B B D E
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Magisches Quadrat.
1. Gewand- „.

uteleE
2. Fluß in Allst' 1
3. Werkzeug-

Die Buchstaben im
4. Bauin . 5£(lift

Quadrat s'"^M>̂
zu ordnen, daß die vier wag-" >; „^ii |lt,
gleichlautend mit den vier s-m
und Wörter von der beigesügt-'

-re» L ! "5

Der Referendar, der älteste Sohn,
Ist auch zu Haus geblieben.
Er trug beim Skiwettlauf als Lohn
Eine ganz bedeutende I davon
Und muß nun das Wandern verschieben.

ergeben.
Nachdruck der Rätsel und Ochste"
Die Auflösungen erfolgen in der^- 1- -- "T gluls"
Auflösungen der Rätsel u>

s bc de fgh
Weiß.

Weiß letzt in vier Zügen matt.

Der Jüngste, der Tertianer Hans,
Der läuft herum, wie vernagelt.
Trüb ist ihm des Osterfestes Glanz:
Weil er die s nicht erreichte ganz,
Ist ihm das Fest verhagelt.

B

UUl ^tU UU SCH**!»--
in voriger Rum "' - '

ilderrätfel:  TennA #

(a Ei,
LisGUf.
d ®lelGleichung:

b Seil , c blau,
f Eier.) . .*jj.

Worträtsel : U tC.
Logogrtph:

Dt*1'
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